
3No. 2/2023 POLITIK

Weltkrebstag 2023: 
„Versorgungslücken schließen“
Österreich bei Versorgungsausgaben im EU-Spitzenfeld.

Ende der Corona-Krisen-
maßnahmen im Juni
Dank Impfung hohe Immunität in Österreich.

PARIS – Österreich liegt bei den Pro-Kopf-
Ausgaben für die Krebsversorgung im EU-Spit-
zenfeld. Deutschland und die Niederlande hat-
ten 2018 jeweils 524 Euro pro Kopf an Gesamt-
kosten für Krebs aufgewendet und damit das 
meiste aller Mitgliedsländer. Österreich lag mit 
440 Euro pro Kopf ebenfalls deutlich über dem 
EU-Schnitt von 326 Euro, teilte die OECD am 
Mittwoch mit. Rauchen und Alkohol als Risiko-
faktoren für Krebs seien jedoch hierzulande 
stärker verbreitet als in anderen EU-Staaten.

2019 gaben 20 Prozent der österreichi-
schen Bevölkerung an, täglich zu rauchen (EU-
Schnitt: 18 Prozent). Österreicher ab 15 Jahren 
konsumierten 2020 pro Kopf 11,3 Liter reinen 
Alkohol (EU: 9,8 Liter). Luftverschmutzung und 
Übergewicht als Risikofaktoren für Krebs sind 
dagegen in Österreich ein geringeres Problem 
als im EU-Schnitt. Übergewicht und Adiposi-
tas würden aber wachsen, betonte die OECD 
in der Aussendung vor dem Weltkrebstag am 
4. Februar.

Bei den häu� gsten Krebsarten zeigen sich 
in Österreich höhere Überlebensraten als im 
EU-Schnitt. Außerdem lag hierzulande der un-
gedeckte medizinische Bedarf aufgrund von 
Kosten, zu hoher Entfernungen oder Wartezei-
ten 2020 fast bei null, während EU-weit ge-
schätzte 1,8 Prozent der Bevölkerung aus sol-
chen Gründen auf medizinische Untersuchun-
gen verzichteten.

Den Zahlen zufolge ist Krebs mit einem An-
teil von 26 Prozent die zweithäu� gste Todes-
ursache im EU-Raum nach Herz-Kreislauf-Er-
krankungen. Zur Behandlung von Krebs gaben 
die EU-Länder 2018 insgesamt knapp 170 Mil-
liarden Euro aus. Schlusslicht war Rumänien 
mit Pro-Kopf-Ausgaben von 160 Euro. 

Quelle: www.medinlive.at

WIEN – Die Bundesregierung will bis Ende 
Juni sämtliche Corona-Krisenmaßnahmen 
beenden. Impfungen, Tests und Medi-
kamente sollen bis dahin in die 
regulären Strukturen des ös-
terreichischen Gesundheits-
systems integriert werden. 
Corona wird dann auch keine 
meldep� ichtige Krankheit mehr sein. Bereits Ende 
April ist das Ende der Maskenp� icht in Spitälern, 
Alten- und P� egeheimen sowie Arztpraxen geplant. 
Die hohe Immunität in der Bevölkerung und die Ver-
fügbarkeit von COVID-19-Medikamenten ließen die-
sen Schritt zu, betonten Gesundheitsminister Johannes 
Rauch und Verfassungsministerin Karoline Edtstadler.

Internationale Entwicklung entspannt
Laut ECDC, der WHO und namhaften Experten ist 

nicht damit zu rechnen, dass es zu einer deutlichen 
Verschärfung der aktuellen Corona-Situation oder zu 
einer Überlastung des Gesundheitssystems kommt. 
Begründet wird dies vor allem mit der hohen Immuni-
tät der Bevölkerung: 75 Prozent der Menschen in Ös-
terreich haben mindestens eine Impfung erhalten, 
viele haben zudem bereits mindestens eine Infektion 
durchgemacht. Aufgrund dieser Entwicklung der pan-
demischen Lage haben viele Länder ihre Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Pandemie bereits aufgehoben, 
etwa Frankreich und die Schweiz. In Deutschland ist 
ein Ende der Maßnahmen am 7. April geplant.

Umfassende Vorbereitungen nötig
Das Ende der Krisenmaßnahmen bedarf umfas-

sender legistischer und organisatorischer Vorbereitun-
gen. Dazu gehören unter anderem die Aufhebung des 
COVID-19-Maßnahmengesetzes und aller auf COVID-19 
bezogenen Verordnungen sowie Änderungen im Epi-
demiegesetz und an der Verordnung für meldep� ich-
tige Krankheiten. Ende Juni soll SARS-CoV-2 dann 
als meldep� ichtige Krankheit wegfallen.

Die bestehende COVID-19-Basismaßnahmenver-
ordnung soll bis 30. April verlängert werden und dann 
wegfallen. 

Quelle: Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, 
P� ege und Konsumentenschutz 
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